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V o r r e de.

Form und Gehalt der nachſtehenden Sammlung

find ſo wenig geeignet , auf åußere Vollendung

und poetiſche Tiefe Anſpruch zu machen , daß

ernſte Leſer vor allem wohl ein Wort über Zweck

und Anlaß des Erſcheinens dieſer Blåtter zur

Beſeitigung ihres Befremdens in der Vorrede

ausgeſprochen zu finden erwarten mögen. Dazu

kann ſich der Herausgeber aber unmöglich ver:

ſtehen . Dem Urtheil der Richter und Unbeſtech

lichen freien Spielraum gönnend und zufrieden,

wenn ſie, unter Verſagung des abſoluten Werths,

den relativen nur nicht ganz beſtreiten , erklärt



IV

er , daß es ihm vor der Hand nur um beſtochene

Leſer zu thun iſt, und hat der fanguiniſchen

Hoffnungen kein Hehl, mit denen er ſich in dieſer

Hinſicht ſchmeichelt. Liebhaber des Pikanten

muß es angenehm überraſchen , Dinge gedruckt

zu ſehen , die, ohne gegen die Sitte zu verſtoßen ,

bisher doch niemals in ſogenannten vernünftigen

Discurſen, geſchweige denn in der Literatur Ein

gang gefunden. Junge , ungeübte Ältern , die

irgend Werth auf „ tagen , baren Bremer Kinner'

legen, werden eine Gabe willkommen heißen , wie

gemacht für ihren Handgebrauch zur erſten Be

ſchäftigung der Kinderphantafie, in welche die

álterliche fich erſt nach und nach wieder hinein:

finden lernt . Sprachforſcher, syiſtoriker, Beflif

ſene der Volks- und Menſchenkunde erhalten,

wenn auch kein fruchtbares, doch ein , in dieſer

Zurichtung wenigſtens noch niemals ihnen dar

gebotenes Feld für ihre Unterſuchungen. Vor

andern aber fühle und beherzige es der Bremer,

ja der Niederſachre überhaupt , ſoweit die platt:

deutſche Mundart noch herrſchende Sprache des

gemeinen Manns und der Kinderzeit wie des



traulichen Verkehrs bei allen Stånden geblieben

iſt; daß, was er hiernächſt geſchrieben ſieht, ihm

nicht als etwas Neues , Fremdes aufgedrungen

wird , vielmehr ihm erb - und eigenthümlich an

gehört ; daß dieſe Kelånge- verwirrt, verſtůmmelt,

faſelnd wie ſie jetzt erſcheinen — vor Jahren ſeine

Phantaſie umgaukelt und ausgefüüt, mit unnen

barem , kaum noch erinnerlichem Zauber beſtrickt

hielten ; daß , im Beſike dieſes Weckers , es nur

von ihm abhångt , eine Menge anderer verklun

gener Tråume, Gedanken, Sprüche aus der eignen

Bruſt wieder hervorzurufen.

Und hieran reiht ſich die dringende Bitte

des Herausgebers — welche er nebenbei der Ein

gangs angeführten verwunderten Critik zur Bez

achtung empfohlen halten will — : Alles , was

dergeſtalt an Zuſåpen , Verbeſſerungen und Be

reicherungen des hier gegebenen , ſo unmittelbar

aus der Tradition des Volks geſchöpften Stoffes

zu Tage gefördert werden möchte, der Gefahr

einer neuen Vergeſſenheit freundlichſt entziehen

und der auf dem Titel genannten Verlagshand

lung ſchriftlich zuſtellen zu wollen, wo dann, zum
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Zweck einer künftigen Umſchmelzung des Ganzen,

jeder Gabe die ſorglichſte Rückſicht gewidmet wer:

den ſoll. Nur auf ſolchem Wege iſt Ergånzung

des Fragmentariſchen und Ausſcheibung des Au

zuunbedeutenden oder offenbar dem Hochdeutſchen

Entlehnten erreichbar. Das Unzuſammenhängende

und Lüdenhafte mancher an ſich werthvolleren

Sprüche, 2. B. des : ,, In der Buchtſtraten , in

der Buchtſtraten " , „ ,48 Hånſchen in dem Scho:

ſteen fat“ , ,,Wer will mit na Rummelskarken",

,,Wo riet de jungen Heren “ u . ſ. w. ſpringt in

die Augen ; viele andere , z. B. das Spiel : „ Wo

waant de Fro mit der golonen Neinadel ?" und

lange Varianten zu dem „ Ik gung mal hen na

Grambke" , „ Zuk, zuk, zuk Haverman, Tủ din

olen Saiſak an“ u . a . m. haben gar nicht auf

genommen werden können , weil ſie fich nicht

ergånzen oder von Fremdartigem fåubern ließen .

Zuin Schluſle noch einige zum Verſtåndniß

und Gebrauch des Ganzen dienende Bener

kungen :

In der Orthographie iſt die des Bremiſcha

Niederſächſiſchen Wörterbuchs zum Grunde gelegt.



VII

Doch hat die Eigenthümlichkeit der Verſe, das

Beſtreben , der durch die hochdeutſche Schreibart

verwöhnten Ausſprache etwas zu Hülfe zu kommen,

endlich die neuerdings überwiegend gewordenen

Abweichungen in der plattdeutſchen Ausſprache

vieler Worte ſelbſt, manche Inconſequenz her:

beigeführt.

Wo zur Vers - Ausfüllung beſtimmte Eigens

namen gewählt worden , ſtatt im Allgemeinen

,,bat Kind " u . f. w . zu fagen , da verſteht es

ſich von ſelbſt, daß man den Namen des eignen

Kindes dafür einflict.

Hie und da haben Derbheiten oder auch

Obſcónitåten , die zwar im Munde des Kindes

ſich arglos ausnehmen mögen , gleichwohl ge

drudt nur für die Wiſſenſchaft, nicht aber für

die Kinderſtube geeignet ſind, gemildert oder ganz

weggelaſſen werden müſſen.

Dem Plane des Ganzen entſprechend, haben

in der Rubrik der „ Spiel- und Zåhlreime" nur

ſolche Spiele aufgenommen werden können , die

nicht fowohl wegen ihres eignen Gehalts , als

wegen der ſie begleitenden Redensarten und Reime
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intereſſant ſind. Daher man in dieſer Rubrif

keineswegs einen vollſtändigen Überblick unſeres

Reichthums an Kinderſpielen vorzufinden er:

warten darf.

Bremen , im Januar 1836 .



1.

Wiegenlieder.

1 .

Slaap, Kindfen , ſlaap ,

Da buten fteit en Schaap ,

Dat is di gar en framet Blood ,

Drum ſunt em alle Minſchen good .

Slaap, Kindken, ſlaap !

Slaap u . 1. w.

Da buten ſteit en Schaap ,

Dat het veer witte Fdte,

Dat give de Mele ſo rdte.

Slaap u . 1. w.

Slaap ll . ſ. w .

De Vader hot't de Schaap ,

De Moder plant’t de Bonen,

Dat will er God belonen .

Slaap u . r. w.

1
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Slaap, Kindken, ſlaap gali,

Vader holt en Foor mit Hau ,

Faart et in in uſe Suus,

Slaap ook gau, min fdte Muus !

2.

Eia popeia , wat ruſſelt im Stro ?

Dat ſunt de litjen Muſe, de hevt fine Scho,

De Schoſter het't Ledder, kin Leeſten darto,

Drum mše't de litjen Muſe barfštjes weglopen .

Statt „ Műſess ſagen undere : „ Göre ,“ und im

leßten Vers :

Drum gaat re nu barfoot un wackelt ſieh : ſo !

Eia popeia, wil't Kindken nig ſwigen ,

So will wi em geven Zuffer un figen,

Zuffer un Figen un Mandelfeern,

De itt uſe Sann Kinnerf ſo geern .
1

Eia popeia, ſlaap ſdte,

gk wege di mit twe Fote,

Jk wege di mit en paar bunte Scho,

Slaap un do de lutjen Ogen to.

11

Eia popeia in Suſe,

Litje Puskatte de geit muſen ,

Litje Wauwau de will en Haſen jagen

Dat ſchall uſen Jann Kinnerk hagen .
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Eia popeia popei,

SE kaafc dem Rindken en Brei,

Do'er en halv Punt Bottern in ,

Denn frigt dat Kind en ſmid'gen Sinn.

Eia in Suſe,

Wo waant de Peter Kruſe ?

In der Rosmarienſtraten ,

More de waffern Kranſe maken .

Ela in Sure ,

Twe Wegen in enem Huſe ;

Wenn'r twe Wegen in Gange wer'n ,

Mott dar uſem Vader nig bange wer'n ?

Eia in Suſe,

De Pracher ſteit im Huſe,

Wol mit fin' groten leddern' Sak,

Wo he de Kinder 'rinner ftak,

De nig wilt ruig ſlapen ; -

Se maakt den Sak all'apen !

Eia Brunelle ,

Ik wege 'n lütjen Junggeſelle,

JF wege em alle Dage ſo geern,

Je meen, idt ſchol mien Brågam nog wer'n .

oder auch :

Eia Pottů,

Ik wege en lútjen Muſchů ;

Min' lütjen Muſchů, den weeg' if ſo geern,

Je hape, dar ſchall nog wat Godes ut wer'n.

1 *
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Eia Brunete,

Ik wege To'n lutje Mumſelle,

If wege min' lutje Mumſelle ſo gern

Dar kann nog en lutje Madam ut wer'n .

3.

Huſle buſſee!

Dat ene Jaar twe,

Dat anner Jaar nog en Paar,

Geit uſe Wege jummerdar.

4 .

Suſe buſe Kattjen

Leep aver den Saal,

Suſe buſe Kattjen

Kam wedder herdal ,

Suſe buſe Kåttjen ,

Wo wult du na to ?

Je will na Naber's Huſe to ,

Da ſchlachtet ſe'nt Swien,

Da drinket ſe Wien,

Da willt wi regt dapper luſtig ſin .
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5.

Suſe Kind, if wege di,

Werſt du grotter, fög ' ik di ,

Averſt du biſt nog veel to fleen ,

Moſt nog jummer weget fin .

。

6.

Bufo van Bremen,

Laat uſen Karm betåmen ,

Leſt du uſen Harm betámen nig ,

So biſt du ook Buko van Bremen nig.

Bufo van Walle,

Wat deiſt in uſem Stalle ?

Ene litje bunte Ko

Hört den fåten Hermann to.

Bufo van Halberſtadt,

Bring dem lútjen Hermann wat ;

Wat ſchal ik em denn bringen ?

Paar Scho mit goldne Ringen,

Da kann he regt mit ſpringen .

7 .

Hår, Kindken, hör !

Wer fteit vor uſer Dor ?

En Mann mit der koppernen Kipen,

De will uſen Arnold gripen.

Hör 4. ſ. w.
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Hér u . r. w .

De Pott de brift dat Öhr;

Sar dat Kind man ſtille ſwegen ,

Wer' de Pott wol hele bleven.

Hdr u . ſ. w.

Undre ragen :

Har de Pott dat Öhr nig brafen,

Har dat Kind wol långer ſlapen .

8.

Ruſe de Bruſe, de Winter will kamen ,

Szar de ole Mann dat junge Måken man namen,

Se kaaft em den Kool, re rørt em de Grútte,

Wat wer' dem olen Mann dat junge Måken nig nútte !

9 .

Tuf, tuf, min Höneken ,

Wat deift in uſen Kof?

Plufſt mi all de Bldmeken,

Maafft idt gar to grof.

Moder wil di Frigen

auch : „ Moder mogde kiven " ( Beifen )

Bader will di ſlaan

Tuk, tuk, min Höneken

Laat du de Blóinken ſtaan.



II.

Vorzuſingen und vorzuſagen.

1 .

.

-

In der Buchtſtraten, in der Buchtſtraten ,

Da ſteit en glad Kuus,

Da fieft alle Avend

Dre Jumfern herut.

De Maand de ſchiend' wol up dat Swien,

Dat Swien dat ſprung up Metje eren Schoot,

Metje kreeg en ſcheven Foot.

Maria de fam de Treppen herbal,

Se har en bunten Rof an,

Dar hungen wol hundert Klokken an,

De Klokken fungen an to klingen,

Maria fung an to ſingen :

Kling klang florian !

Rind will na der Schole gaan.

Moder, Moder, en Botterbrod,

En groot, groot Stuf,

Legg’t man upper Laden dal,

Bit if wedder ut der Schole fam' ;
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Moder, Moder, de Katte het't upfreten ,

Hau de Katte den Swanz af,

Hau en nig to lang af,

Laat'r en lütjen Stummel an,

Dat le'r nog mit bummeln kann.

oder : „ Dat ſe kan to Böne gaan."

,,Dat ſe Müſe fangen kan . “

Dat he wedder waſſen kan ."

2 .

28 Hånsken in dem Schoſteen ſatt

Un flikde ſine Ocho,

Da keem en wakker Máfen her,

Dat keek ſo nippe to.

Hér Hånsken , wenn du freen wult,

So free du na mi,

Je hebben blanken Daler,

Den wil ik geven di .

„Hans, nim ſe nig, Hans nim ſe nig,

„Se het en ſcheven Foot " -

Smeer Salven up , ſmeer Salven up,

He warð tvol wedder good.

Undere Lesart :

2$ Hånsken in dem Schoſteen ſatt

un flikbe fine Scho,

Da keem To'n wakker Måken her,

Dat feel ſo nippe to .
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Da få he : wenn du freer: wult,

So free du en Papen,

Denn kanſt din Geld mit Singen vordenen

Und kanſt ook lange ſlapen .

„Papenfroen, de ſunt nig good,

De indt't ſo vele fingen ,

Veel lever woll ik en Goldſmid nemen

un dregen goldne Ringen.

Goldſmidfroen , de ſunt nig good,

De måt't ſo vele blaſen ,

Veel lever wou ik en Wintapper nemen

in drinken ut den Glaſen .

Wintapperfroen , de funt nig good,

De måt't ſo bele tappen,

Veel lever woll if en Snider nemen

Un flikken ole Lappen .

Sniderfroen , de funt nig good,

De mór't ſo vele neien,

Veel lever wol ik en Schipper nemen

Un faren up der Maien. (hohe See, engl. main)

Sdipperfroen , de funt nig good,

De møt't fo vele ſorgen ,

Veel lever woll if en Pracher nemen

Iln ſlapen bit an den Morgen.“
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3.

gk gung mal hen na Grambke,

Da feel if aver de Planke,

Un as if in dat Buurhuus fam,

Da ſeeg' ik mit Veriðunn'rung an :

De Ko de fat bi't für un ſpunt,

Dat Ralf lag inner Wegen un ſung,

De Katte karmde de Bottern,

De Sund de wuſch de Schotteln ,

De Fleddermuus de fegd dat Huus,

De Swalke drog den Stof herut,

Mit eren langen Flegeln ,

Sunt dat nig diffe Lågen ?

.4 .

De Wind de weid' , de Haan de kreid',

De Vos rat up dem Tuune

Un plukd' de gelen Plummen.

ge rå , he ſcholl mi ene geven,

He få, he wol mi Stene geven,

Da nam ik minen dikken Stof

Un ſlog em up ſin ’ falen Kopp,

Da reep he : Broder

„ Jakob.“

Dies läßt man wohl das Kind ſelbſt ausſprechen.
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Jakob , Jakob , laat mi leven,

Je wil di ook en goldnen Vagel geven,

Vagel ſchal di Stro geven,

Stro [ chaſt du der Ro geven ,

Ko ſchal di Melk geven,

Melf ſchaſt du dem Båkker geven,

Båffer fchal die Stuten bakken ,

Stuten ſchaſt du der Bruut geven,

Bruut ſchal di Kruud geven,

Kruud ſchaſt du dem Bragam geven,

Brågam ſchal di Braen geven,

Braen ſchaſt du der Puskatte geven,

Puskatte (dal di Múſe fangen ,

Můſe ſchaſt du in'n Schoſteen hangen.

5.

Sack piep Mai!

De Vagel leggt en Ei,

De Reerl up dem Dife ſatt ,

De fin Melk un Stuten att,

Har ro vele Kinner,

Kon ſe nig alle meer dwingen,

Smeet ſe mit en Knaken,

Ron ſe nig alle drapen,

Sett' re up de Harken,

Foor' ſe na der Karken,

Sett' re up den litjen Finger,

Leet ſe alle hoch ! in Himmel ſpringen .

wobei man das Kind in die Höhe ſchwingt.
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Ein ähnliches :

Wuppup Maidag !

Wenn de Bagel Eier legst,

Kumt de blinde Serie

Mit'n charpen Meſte,

Snitt den Kinnern den Kopp af,

Stuuf vor'n Rump af,

Smit ſe innen Graven,

Let ſe'n beten daven , (toben)

Smit re in de Diken

Let ſe'n beten pipen. ,

Noch eins :

Sa, ra, Piepen !

Wol up der Måle Diepen

Da was en Mann

De heet' Johann,

De har dre rode Steveln an,

De ene hårde mi to,

De ann're hörde di to,

De brudde horo' dem Papen to ,

Da kam en ole Here

Mit en blanken Meſte,

Sneet dem Kiken den Kopp af,

Smeet en in 'nen Buſch

Plumpe, ſå de Buſch !
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6 .

De Muller up der Molen ,

De keek ut allen Hålen,

He wol en Roken bakken ,

He ſtool ut allen Saffen,

He fon fin Water krigen,

Da moſt' he't laten bliven .

7 .

Piter Pater Kattenſtrie !

Seven Katten flogen ſie

In der düſtern Ramer ,

Slogen fik mit Kamer.

Ene freeg en harden Slag,

Dat fe an der Dören lag,

Bums, ſå' dat !

Hier hat man noch den Zuſag :

Feder ſeggt, dat ik dat idge,

se will wedden um de flege,

Ik will wedden um dat Rad,

Dar dat ole Wief an ſat.

8.

Sup, tut, tuệ, Đồnefen!

Vader ſchlog Mömeken,

Dogter wol't nadoon,

Reem en groot' Rephoon,
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Rephoon floog finen Weg,

Reem en groot' Mullerknecht,

Schoot er vor’m Dore weg ;

Puff, ſå dat !

9.

Janman woll riden,

Hadde kin Peerd ;

Greetje nam 'n Kalverſteert,

Maafd' em' en Perd.

( Janman en Peerd har,

Har he fin' Toom,

Greetje nam 'n Nedderhemds : Soom

Maafde Janman en Toom,

Leet'nı da riden. )

As Janman vor'n Dore kam,

Sa'n ſe, wat's dat vor'n Man ?

Dat is Jan Dudeldei,

Greetje fin ' Suſterſei,

Heiſſa fidum ,

Dem Speelman fin Jung !

Dem Speelman fin Sadelpeerd

9s kin' dre Swaren weerd,

Heiſſa fidum !
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10.

Heidewidewum, min Man is kamen,

Heidewidewum, wat het he brocht ?

Seidewidewum, een Schip vul Plummen,

Heidewidewum, wat koſt’t dat Pund ?

Heidewidewum, dat Pund dre Grote,

Heidewidewum, dat is to veel .

11 .

Huller de Buller! de Wagen de brift,

De Pere ſunt alle verdrunken ;

Wanne, o wanne, wo weende de Knecht,

Wo flikde, wo fldfde de Junker !

12 .

Hale Water, min levet Liesſen ,

Hale Water, min Zukker - Müsken,

Du biſt ja min Schaß !

,,Wo ſchal if't denn in halen, lútje Friedrich ?"

In'n Pott, min levet Liesken ,

In'n Pott, min Zuffer : Musken,

Du biſt u . ſ. w.

,,Wenn de Pott averſt in Lof het, lútje Friedrich ?"

Stop idt to , min u . f. w.

,,Wo chal if't denn mit to ſtoppen , I. F. ?“

Mit Stro u. r. w.
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Wenn't Stro averft to lang is, I. F. ?"

Hau et af u . ſ. w.

„ Wo ſchal it't denn mit af hauen, I. F. ?“

Ritºr Biet d. f. .

„Wenn't Biel averſt ſtump is, I. F. ?“

Maak et ſcharp u. r. w.

„ Wo ichal if't denn up ſcharp maken, I. F.?"

Up'n Steen u . r. w.

„ Wenn de Steen averſt droge is, l . F. ?“

Maaf'n natt u. f. w.

„ Wo ſchal if'n denn mit natt maken , I. 8. ?"

Sale Water u. ſ. w . , 4. f. w.

1

1

1

13 .

Je woll en bunten Rof tågen

Un har dar niks nig to,

Da gung ik vor de Håne öre Dór

Håne, leve Håne, wat gifft du der mi to ?

„ Je geve’r di minen Pipp to.“

Hånenpipp, Snibbrewipp, — ei wat’n ſeldſen Rok

wart dit .

Ik wol u. ſ. w.

Da gung ik vor den Haan fine Dór’ :

Haan, leve Haan, wat gifft du der mi to ?

Ik geve'r di minen Kamm to ."

Sanenkamm , Hånenpipp, Snibbrewipp, - ei wat'n

ſeldſen Rok wart dit.
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Jk wol u . ſ. w.

Da gung ik vor de Vant dre Dår :

Lant, leve Aant, wat gifſt du der mi to ?

„ Je geve'r di minen Snavel to. "

Antenſnavel , Kanenkamm , Kånenpipp , Snibbre:

wipp, - ei wat'n ſeldſen Rok wart dit.

gk wol u . r. w.

Da gung te vor de Goos dre Dår :

Goos, leve Goos, wat gifit du der mi to ?

„Je geve'r di mine polen to ."

Goſeſpolen , Antenſnavcl, Sanenkamm, Sånenpipp,

Snibbrewipp, - ei wat'n cloſen Rok wart

dit. u . r. w .

14.

Ban uſer olen Tuunſchen

Koopt wi de Nöte altids,

De Euunſche de 18 fturven ,

De Nöte ſunt verdurven,

Dat Geld dat ſunt wi quit.

15.

Achter uſem Bakaven

Da blaarten de Zegeni,

Moder, wat wult du litje Meta mitgeven ?

Litje Meta is Bruut,
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Hundert Daler herut !

Krigt'n jungen Mann

Mit'n Stall vull Rinder,

Mit'n Wegen vull Kinder,

Mit'n även vull Brood,

Denn wer't ſe alle gans groot .

Bei Undern heißt der Spruch To :

Achter uſem Huſe da ſteit en Swinekaven,

Un up dem SwineFaven da ſeten dre Raven .

De reepen : herut !

Anna Mullers is de Bruut.

Se repen : heran !

Jan Meier is de Mann.

Herr Muller, wat wil he fin' Dogter mitgeven ?

' n Wagen vul Håner,

’n Wegen vul Kinner,

'n Peerd un 'n ko,

un dar 'n twe, drehundert Daler to . “

16.

Junge, kiek, van feren

Da geit en ſmukke Deren,

Wo re geit,

Wo ſe ſteit,

Kieft de Liide to’n Finſter herut ;

Dat wer' wol 'ne waffre Bruut.
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17 .

Dat du min Schåsken biſt,

Dat du wol weeſt,

Kumm van Avend, kumm van Uvend,

Segg' mi, wo du heeft.

18.

Sunt de Riven riep, ſunt de Rdven riep,

Kumt de fole, kole Winter ;

Od , wo frieg' if 'n Mann , och , wo frieg' it 'n

Mann !

Och , if arme litje Stümper !

19.

De Levver de wart braen,

Bi Flafferfüúr un Stro,

Jung Máfen, nimm fien ' olen Mann ,

Sus warſt du nummer fro.

20.

Peterſiljen , Soppenfruut,

Waſſt in uſem Garen,

uſe Antjen de is Bruut

Schall nig lang meer waren,
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Dat ſe na der Karken geit

Un den Rok in Folen (Falten ) ſleit.

oder :

Roen Pin un witten Win,

Morgen ſchall de Sochtid fin .

21 .

Sige ſage, hott de Kare, -

Mann har fine fro veriaren

In dem widen Felde,

Mit'n Saf vull Selbe,

Har de Mann fin' Fro man wedder,

Fragd' he veel na'n Gelde.

22.

Junggeſellen faamt hier mal her,

Hier is Koſt un Kindelbeer,

jjier is dubbelde Freide

Up der Domsheide.

Peperkoken ſmelt fåte,

Owo freert mi de Fáte !

Sa hen na Albert Janſſen ,

De kann ſo moje danßen,

De kann ſo fein de Trummel ſlaan ,

Blivt alle Lúde vor der Ddren ſtaan .
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23 .

Sundag is Maandag fin Bro'r,

Dingsdag geit de Schoenecht vor't Door,

Middeteken fumt he wedder ,

Donnerdag kloppt he Ledder,

Fredag ſnit he to

Un Sunnavend maakt he'n Paar Scho.-

Nu har he nog wol geern wat daan,

Averſt da weer em de Weke vergaan .

24 .

Pracher : Eten.

Wenn't Sundag is, wenn't Sundag is,

Denn faakt min ' Moder Hering ;

Min Vader frigt dat Middelſtuf,

Min Moder krigt den Kopp un Steert,

Wi Kinner kriegt den Rogen .



III.

Sprüche für Schooßkinder.

Reitlieder.

1 .

Hopp, hopp, ho, Mann,

Tú dem Peerd den Toom an,

Tú en ' nig to lang an,

Litje Junge riden kan ,

Hopp, hopp , hopp !

Hopp, hopp , hopp , ho !

Gif min Peerd Stro,

Gif min Peerd Haverkaf,

Dat idt regt draven mag.

Hopp, hopp, hopp, ho !

Hott, hott, ho !

Na'n Begeſak to .

Will’t Peerdien nig lopen

So will wi’t verkopen

Hott, hott, ho !

Na'n Vegeſak to.
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Hopp , min Peerdjen, na der Stadt,

Bring min' litjen Janman wat.

Wat ſchall ik em denn bringen ?

'n groten Sab mit Kringeln.

Zukkerbrod un Mandelbeern

Mag min litje Janman geern.

2 .

Zuf, zuf, na'r Målen

Befe up der Gelen

oder : „ up dat Fälen "

Janman up der bunten Ko,

Zuk, zuf, zuk, na'r Målen to ;

Mit'n Schepel Weten

Laat'n mi terſteten ;

Muller, hau du diſſen Steen,

Maal mi jo den Weten kleen ,

Smiet den Weten up den Rump,

Denn geit de Mále pumplumpump !

3.

Zuf, zuf, zuf, Havermann ,

Buur will di ſpreken ,

Weeſt' ook worum ? dideldum

Um dat litje Måken.

Måken , du litjet Kind,

Kanſt du wol ſwigen ?
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Wat ik di toſegt hev?

Schaſt du wol krigen .

Ein anderes :

Zuf, zuf, zuk Havermann,

Tủ din' olen Saiſak (Sáeſack ) an,

Ri' dermit na Amſterdam ,

Bon Amſterdam na Spanjen,

Haal Appel un Oranjen

Hier, litje Fro mit ju’n Granat

Ga't alle Dage in juen Staat.

Weet't ji nig , wo Holland ligt ?

Holland ligt in' Grunde -

Holland hier un Holland dar,

Hier, du lútje Jung, mit de fruſe, kruſe Kaar.

4 .

Pikke, pakke, Peerd beſla'n !

' t ſchall den hogen Barg 'nup gaan.

Trif, traf, Tonitje,

Bufo in de Bonitje,

Hopeerd in dat lange Gras,

Ziepaant in dat Waterplaß

Pulſch , pulſch , pulſch , ſå dat !

C

Auf andre Urt :

Piffe, pakke, Peerd beſla'n !

't ſchall den hogen Barg ’nup gaan,
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Van dem Barg na Bielefeld ,

Bringen dem Papen dat Offergeld.

Wat ſteit denn up dem Barge ?

'n litje, litje Karken .

Wat is denn in der Rarken ?

'n litjet, litjet Sårfſchen .

Wat ligt denn in dem Sårfſchen ?

'n litjet, litjet Kindjen .

Wat het dat Kindjen in der Hand ?

' n litjet, litjet Bifchen .

Wat ſteit denn in dem Bok'ſchen ?

„Vader, Moder,

Suſter , Broder,

Sigelſuur,

Bunte Buur,

Wult du mit, ro fumm !

Mult du mit na Rummelsfarfen,

Wo de reventein Buren ſaten ,

De de achtein Schinken aten ?

Mult du mit , ſo kumm !"

Obiges Lied ſcheint aus mehreren zuſam

mengefegt zu ſein. Der lebte Sak ſteht

auch für ſich allein, und es giebt dazu noch

folgenden zweiten Vers :

Wer will mit na Rummelskarkken ?

Wult du mit , o fumm !

uſe Koſter is en Farken ,

wat is he dumm ; 2
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De will ann're Rinner leren

Un kann ſulvſt nig bookſtaveren .

5.

Bo ri't de jungen Heren ?

So rachte, ſo fachte !

Wo ri't de Stadtjunferen ?

so moje, ſo moje !

Wo ri't de olen Buren ?

In enen Draf, in enen Draf;

Hottjů , hottjů , hottjů !

Oho, hårt mal, hårt mal ! Schad ik nog wol ut

dem Dore kamen ? „ Ja , ja , laat't man

'n beten to gaan !"

Danzlieder.

4 .

Hopp Marjanken, hopp Marjanken,

Laat de Popp'ken danzen ;

En goden Mann, en braven Mann,

En Mann van Cumplåſanzen .

He rårt den Pott, he ſtaakt dat Für,

He let ſin Kindken danzen .

oder auch :

Se faakt de Zoppen un weegt dat Kind,

Un ruft na Pummeranzen.
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2.

Seven Ele Bottermelk,

Tein Ele Klümp'

Un wenn de Scho verdrunken ſunt,

So danz' ik up de Strump' !

3.

Achter uſem Bathus

Da blaart 'n ole Zege ;

Wenn uſe Knecht fidelt ,

So danzt uſe Mågde.

Hans fidel nig meer , if danze mi doot -

„ Scheefhakke man to, dat het nog kine Nood .“

4 .

Tanz mit mir, tanz mit mir,

Ich hab' ne bunte Schürze für.

,,Mit mi oof, mit mi oof,

Mine is van Kamerdoof. “
/

5.

Danß mi mal de ſeven Sprünge,

Danß mi mal de reven. -

Meenſt dat ik nig danzen kann ?

Kann danzen as en Edelmann

Spring hoog up ! ſpring hoog up !

2 *
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6.

Danß miner Moder den Kiewitt, den Kiewitt!

Dat konn ik nig ,

Da ſoog ſe mi,

Da weend' ik,

Da geev ſe mi en Botterbrod,

Da lacho' if.

7 .

Trummel uppen Buuf , Trummel uppen Buuf !

Paltrok ( Kinderrock, Pie) wil danzen !

indem man dem Kinde dabei auf den Bauch ſchlägt.

In die Hand zu klopfen .

Da heſt en Daler in de Hand,

Kanſt vor kopen Land un Sand,

Huus un Hof, Peerd un Ko,

kifelnd :

Un en litjet, litjet Hiesfalen darto.

Desgleichen :

Da heſt en Daler,

Sa na'n Mark's ,

Koop en Karp',

Koop en Kruusk'(Karauſche),

Un bring mi ook wat mit na Huus.
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Die Hände zuſammenzuſchlagen :

Baffe, bakke Rofen ,

De Beefer de het ropen.

Wer will fdte Rofen bakken,

De mot hebben ſeven Saken :

Eier un Solt,

Botter un Smolt,

Melb un Meel ;

Saffran maakt de Koken geel .

Schuuv'n in'n även, dat he gaar ward !

womit das Kind vorwärts geſchwungen wird .

Ein andere 8 :

Bakke, bakke, bakke,

Dat Meel wol ut dem Saffe,

Eier ut dem Neeſte ;

uſe Aleid is de beſte.

Das Kind hin und her zu ſchau fein .

1.

Bum, bam, beier,

De koſter mag feen' Eier.

Wat mag he denn ?

Beer in der Kannen,

Spef in der Pannen

Fi, wat en olen lekkern Mann !

Dieſer Spruch mag zugleich mit als Vorwurf für die

leckern Kinder beſtimmt ſein,
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2.

Huf ähnliche art :

Sige ſage, hotte Kaar,

Brift dat Schipp, ligt Fieke dar

In dat depe Water ;

Plums, Plums!

wobei man das Schooßkind durchfallen läßt.

oder auch :

Sige, ſage, hotte Wage,

Spån' in't Für,

Dat Holt is důr ;

Piter Pater,

Plums in't Water !

oder endlich ,

mit Nachahmung des Son's beim Holzſägen :

Sige ſage Holt entwei,

Litje Stukken, grote Stukken,

Sni, îna, ſni, ſna, - ſnuks !

Das Kind auf dem Tiſch oder Fußboden

hin und her zu w ålzen :

Rull dat Brood ,

So ward et groot.
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Man feat dem Kind mit leiſem Druck zwe i

Finger auf die Naſe wie eine „ Knipe" und

låßt es ſo durch die Naſe ſprechen:

Bo waant Sniffe ?

Up dem Dieke.“

Wat deit ſe dar ?

,,Se leggt Eier .“

Wo veel ?

„ Achtein . “

Welkeen ſchall ik hebben ?

,,Dat fuule . "

Nun drückt man ſtärker, bis das Kind ruft:

,,Dat reine, dat reine !

-

C

Mit geſpreizten fingern auf dem Tiſch

oder ſonſt dem Kind zu Leibe růckend und

es zulekt faſſend und kibélnd :

He fumt, - he geit, he Erupt, - he ſteit,

Se frigt ſe, frigt ſe, frigt re!

beim: Selluffe auch :

Sie lopt ,

Se frigt den litjen Schelm bi’n Kopp !

Ein anderes :

Da kumt'n Duus,

De boot 'n Huus ;

Da kumt 'ne Mugge,

De boot 'ne Brugge ;
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Da fumt 'n flo,

De deit ſiehro !

Ein drittes :

Farken ſteken , Water kaken ,

Morgen will wi Wuſte maken ;

Wiek, wiek, wiek, wiek !

In å hnlicher Art , das Kind lachen zu

machen ;

indem man erſt den Finger ihm vor’s Geſicht herumkreiſen

läßt und es dann damit tigelt :

Brumm, brumm, brumm , lache nig,

Wies mi din ' Låne nig,

Laat ſe nig ſeen !

oder :

Kiek unner'n Himmel un lache nig !

Das Kind bei den Beinen faſſend und

gegen den Boden ſtoßend.

Støt Peper, maal Muſterd (Senf) ,

Morgen frieg' wi fromde Gåſte.

Schall ik di mal de Bremer Göre wiſen ?

Dies auszuführen, hebt man das Kind mit flachen

Händen beim Kopf in die Höhe und läßt es ro

in's Freie ſehen .



33

Geſichtsbezeichnung.

wobei der genannte Sheil berührt wird.

Kinne Wipken,

Munne Fleerken,

Rode Leerken (Wangen ),

Måſe Piepken,

Oge Trånken,

Wiem : Brånken (Augenbrauen ),

Tipp, tipp , tipp, Kånken.

beim paar zupfend.

fingerbegeich nung.

Wie oben.

Litje finger,

Goldne finger ,

Langelei,

Botterliffer ,

Låſeknikker.

Ein anderes :

Dúmerling woli na'n Melken gaan,

Fingerling wol't nig liden .

Langvatt ſtund vor'm Brodſchap,

Goldfinger rå ’: gif mi wat af ;

Litje Finger ſå't alle na.
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Ein drittes:

beim Daum anfangend und ſo weiter.

De is in't Water fullen ,

De het'n wedder 'rut kregen,

De het'n to Bedde legt,

De het'n warm todekt ,

Un de litje Schelm het't an Vader un Moder

na ſegt.

Mit dem Kinde verſtecken zu ſpielen :

Wo is Friß, wo is friß ?

Wo he is, dat weet ik nig ;

He is na dem Maaride lopen,

Eier un Botter to verkopen

Wo is Frik u. . w.

Wo is Frik u. ſ. w.

He will in den Keller krupen ,

Will us all dat Beer utſupen ,

Wo is Frik u . ſ. w.

Schuhmacherarbeit.

so neit de Schoſter de Naat,

Un ſo trekt he den Draat,

Un ſo ſleit he den Penn in't Ledder .

Suchhe, juchhe, kaamt morgen man wedder .



Iv .

Kinderſtuben - und Klippſchulen

Wige.

R & th rel.

1 .

Grije Graſe Graue

Steit alle Nacht in'n Daue,

Het kin Fleeſch un het kin Blood

Un deit dog allen Minſken good.

Windmühle.

2 .

gk weet en Ding

Van Piperling,

Kann gaan, kann ſtaan ,

Kann up'n Kopp mar Karken gaan.

Schuhnagel.
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3.

Rulle Rule Wage

Kann hunnert Laſt drågen,

Sunner Peerd, ſunner Rad ;

Ra' mal, wat is dat ?
Schiff.

4 .

Erſt witt, denn grón, denn rood

Smeft allen Kinnern good.

Kirſche.

5 .

Ringel Rangel

Dörenanner,

Diffe Kluten

Hangt na buten.

Weinſtock.

6.

Aderjaan und Snaterjaan

De wollen tohope to Water gaan,

Sunner Ropp un ſunner Steert, -

Ra' inal, wat is dat vor'n Deert ?

Zwei Waſſereimer.

7 .

Da kam en Mann van Aken,

Sar en wittet Laken,

Woll de ganze Welt bedekken ,

Konn dog nig aver de Weſſer reffen .

Schnee.
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8.

ure Jann Lange

Sat up der Klaſtange,

Weide de Wind,

Bummelde dat Ding.

Vietsbohne.

9.

De litje Jann Tólfen

Sat up dem Rafftdifen ,

Je långer dat he ſat,

Je litjer dat he was,

Bums, lag he’r in !

Richtſtummel.

10.

Dle, Ole,

He ſat bi mi up'n Stole,

He winkde mi, ik wårde mi,

He winkbe mi ſo rdte ,

Dat ik vergeet Dgen un Föte .

Schlaf.

11 .

Sevt ji nig ſeen dat grote Ding,

Dat guſtern Avend up'n Karkhof ging ?

Roe Strumpe un lange Been',

Ik hev ' nog min Leven fo'n Ding nig ſeen .

Storch .
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12.

Etjepapetje lag up der Bank,

Etjepapetje feel van der Bank ;

Dar was kien Doctor in ganz Engelland,

De Etjepapetje wedder heel maken konn .

13.

Dar ſunt fief un twintig Keren , de de ganze

Welt regeert,

Se et't fin Brood un drink't fin Win,

Wat mågt dat wol vor Heren ſin ?

Das Alphabet.

14 .

Up der Straten ſtaat twe Platen ,

Up de Platen ſtaat twe Stipels,

Up de Stipels fteit ’n Tunne Beer,

Up der Tunne Beer ſteit en Trechter,

Up dem Trechter ſteit en Jaan : up ,

Up dem Jaant : up fteit en Rifer,

Up dem Rifer ſtaat twe Kifers

Un en hogen Barg, da waſſt dat hoge Gras.

oder derber :

Un en hogen Barg, da verſammelt fik Jung un Old.

Der Menſch.
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15.

Twe Been rat up dre Been un at een Been ;

da kam veer Been un nam twe Been dat een

Been ; da nam twe Been dre Been un ſmeer veer

Been mit dre Been , dat veer Been een Been

fallen teet.

Een Been : Schinken .

Iwe Been : Menſch.

Dre Been : hölzerner Bock .

Veer Been : Hund.

16.

Bremiſches localräthiel .

Peter Koſter ,

Scharjes Meſter,

Paſtor Bokelmann

Un ſin Hund

Woveel Ogen haren de ?

Eins. Peter Roſter war Schulmeiſter an

Ansgarii Kirche, wurde ſcherzweiſe Paſtor Bokel

mann genannt und war einäugig ; ſein þund

war blind .

17 .

Vepierräthrer.

Achter halve Katten, wo veel Bene hevt de ?

Eins, nicht etwa 16, wie man herausrechnet,

wenn man ſtatt achterhalve bracht halve

verſteht.

-
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18.

Ewe Eier in' Pott,

Twe Ogen in Kopp,

Een Hart in' Lieve,

Maakt dat nig fieve ?

Dre Soldaten up der Wacht,

Maakt dat nig acht ?

Een Officier mit 'n Degen,

Maakt dat nig negen ?

Een Schipscaptain ,

Maakt dat nig tein ?

Zum Schnellſprechen und ähnliche

Kúnſteleien .

1 .

Snider : Scheere ſnitt ſcharp , ſcharp ſnitt Sni :

der : Scheer.

2.

De Schipper ſmeert in Schip mit Pik , ſtift

Stint up't Spitt.

3.

Ik ſchoof wol dre Teertunnen , dre Traantunnen

na der Traanbrenneree.
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4.

gk ſteek' min ' Kopp in'n koppern'n Pott, in'n

koppern'n Pott ſteek' ik min'n Kopp.

5 .

Violett lett regt nett , regt nett lett Violett.

6.

Blaue K'rallen ( Korallen ), blaue K'rallen u . T. w .

7 .

De Burſten mit ſwarten Borſten burſten beter ,

as de Burſten mit witten Borſten burſten .

8.

Een Buddel Beer , twe Buddel Beer , dre

Buddel Buddel Buddel Buddel Beer ; veer Buddel

Beer, fief Buddel Beer, ſes Buddel Buddel Beer ;

ſeven Buddel Beer, acht Buddel Beer, negen Buddel

Buddel Buddel Buddel Beer ; tein Buddel Beer,

olven Buddel Beer, twolf Buddel Buddel Beer. -

Iwolf Buddel Beer , olven Buddel Beer u. f. w .

wieder rückwärts.

9.

Wi Waſchwiver wollen wol ivaffen , wenn wi

Waſchwiver wußten , wo week wakker warm Weffer:

water wer'.
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10.

De diffe Dierk Dunze drog den dunnen Diere

Dunze dår den difften deepſten Dret dår.

11 .

Zur Geſchichte von den drei Töchtern, die

das R nicht ausſprechen konnten.

Die Mutter hatte ihnen eingeſchärft, als die drei

Freier kamen, fleißig fortzuſpinnen und kein Wort

zu ſprechen. Da riß aber der Erſten der Faden ;

fie vergaß ſich und die Undern auch :

Erfte zochter :

Mode, Mode, de Daat de bift !

3 weite :

Knutt' en wedde an .

Dritte :

Mode reggt, wi ſchålt nig ſpeken , ſpeken alle dee .

Da merkten die Freier Unrath und gingen

davon.

12.

Von der Zuſammenkunft der drei hinten:

den Weiber.

Die Erſte , in die „ linke Rule" tretend :

Er brennt, et brennt !

3 weite , am rechten Fuß hinkend :

Woneffens ? woneffens ?

Dritte , auf beiden Füßen hinkend :

Upper Zukkerbekkeree , upper Zukkerbekkeree.



43

Unterhaltungen aus und mit der Thier

welt u. 8.gl.

an den Storch .

bår, lange Bår,

Bring mi’n litjen Broder (Suſter) her ;

Ik will'n ook flidig wegen,

Schaft mi ook nig bedregen .

Nach andrer Urt fängt man den Spruch auch ſo an :

„ äbär, oder bring mi’n litjen Broders oder :

Übär, efter - bring mi'n litje Swefter."

Ein anderes , im Nachſommer:

Übår, lange Been,

Wenneer wult du to Felde teen ?

Wenn de Rogge ripet,

Wenn de Pogge pipet,

Wenn de Kreie loiet, (trage iſt)

Wenn de blauen Plummen

In der Kiſten brummen ,

Wenn de gelen Beeren

In der Kiſten gåren,

Wenn de roden appel

In der Kiſten rappeln.

Schwalbengezwitſcher.

As if hier dat erſtemal was, dat leftemal was,

was dit Vat vul, was dat Vat vull; as if wed:

derkam, was allet verſchlifkert, verſchlafkert, vers

ſchli- rt !
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Froſchgequake.

Naberſche, Naberſche, morgen baff' if it if if,

,, Naberſche, Naberſche, morgen raff' if ik if if !"

auch :

Naberſche, Naberſche, heſt du den Mann mit de

roen Beneken (den Storch ) nig Teen ?

Wat weet ik ik if ik ik !"

Hahnen fråhen.

Katrine, Katrane,

Wat maakt uſe Kane ?

Hc fitt up dem Wieme,

Un ropt Katrine !

Rabengekrå chs.

Im Sommer :

Swienketel ma -g ik nig, Swienketel ma - g if nig !

Im Winter :

Wenn't man enen ha- r ! Wenn'k man enen ha - r !

Un die Krähen , wenn ſie abends zur Stadt ziehn :

Kreidlken, Kreidlfen, dat Door fumt to !
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M i au e n.

Puskatte Mau, wo biſt du hen weſen ?

„ Na'r Lankena— u .“

Heſt du dar ook Soldaten ſeen ?

„ Ja - u !"

Wat haren re denn an ?

,, Gra - u !"

Denn weren't wol Sranzoſen ?

„Ja -u!"

Thiergeſpräch um faſtnacht

in einem Bauernhauſe, wenn das Volk betrunken iſt und

das Rorn auf der Diele liegt.

Der bahn , auf dem Kornhaufen , luftig frähend :

Dat dat nog'n Jaar dů- rt ( dauert)!

Die Enten , um das Korn geſchäftig und mit dem

Kopf wackelnd :

Dat eet' if dat itt du ! dat eet ik dat itt du !

Die Kuh im Stall, ungeduldig , weil man ihr kein

Futter bringt :

Js Faſtelavend nog nig u — te ?

An einen Sonnenkäfer.

Sunnekieken, if frage di,

Wo lange ſchall it leven ?

Een Jaar, twe Jaar u . . w.

bis der Käfer wegfliegt.
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An eine Libelle.

Reereert, ga ſitten ,

Je will di nig antikken ;

Reereert, ga ſitten ,

De Kukkuk de fumt.

An die Schnecke.

Snigge digge dit

oder :

Sederut, Gederut,

Stif din' veer Hören ut :

ge will di tobreken ,

ge will di toſteken ,

Je will di'n Ammer vul Water aver'n Kopp geten,

Schaſt dien Levedag nig wedder utkieken.

an eine langbeinige Spinne (Schuſter),

deren Beine noch zittern, wenn ſie ausgeriffen ſind.

Schoſter, Schoſter, een Been,

Dat anner' hangt in ' Schoſteen.

Beim Regen.

Leve Regen, blief wege,

Mit diner langen Neſe,

Leve Sunne, kum wedder

Mit diner goldnen Fedder,
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Mit dinen goldnen Stralen

Vam Himmel herbalen.

auch :

Schuur Regen, Schuur Regen , laat avergaan ,

Laat uſe litjen Kinner nar Schole gaan;

Laat ſe wat leren,

Laat ſe bookſtaveren ,

Laat ſe den Puffel blau verhören .

S pottverre.

Auf Namen.

1 .

Aleid de Ratte kleit ;

Eduard dat Kind dat blaart ;

Lisbeth de Kool is fett,

De Rlúmp' ſunt gaar,

Gif mi 'n Paar.

2 .

Jann , ſpann an,

De Katte voran,

De Muus der achter her

Bet vor uſen Naber fin ' Dór.
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3.

Eens, twe, dre, veer, fif, ſes , ſeven ,

Jann mit der Bokſen kan nig leven ,

Jann mit der Boffen het en Kind,

Js gebaren in den Wind,

Het en kopp as 'n ko, -

Dat hårt Jann mit der Bokſen to.

4.

Hinnerk un Jann

Heet de meiſte Mann.

worauf dann wohl mit der ſpigigen Erklärung geants

wortet wird :

Dat kumt, dat er de minſten van uphungen wer't.

5.

Hinnerk Binnerk Botterbrod

Sleit den armen Oſſen doot ;

Krigt he'n in de Kulen,

Het he wat to pulen ;

Krigt he'n in den Riepſak,

Het he alle Dage wat.

Undere les art :

Hinnerk Binnerk Botterbrod

Sleit de Lúr mit'r Tangen doot;

Wilt ſe denn nig knappen,

Sleit he ſe an de Bakken.
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6.

Anna Panna Pikkelmuus

Keem alle Dage in uſe Kuus,

Woll mit us wat eten,

Har'nLepel vergeten,

Smeet'n in de ſchen ,

Moſt' en wedder waſchen ,

Kreeg en wedder 'rut,

Da was dat Eten ut.

7 .

Harm , fla Barm,

Sla Bottern in der Karm',

Sla dik , ſla dunn ,

Sla Bottern in der Tunn'.

auf einen angeber.

Pliffat lopt ut der Stadt,

Maaft dem Buur ſin Kuus natt,

Maakt et wedder reine

Bet de Klokke Teine,

Maakt et wedder fuul

Bet de Klokke Uul.

3
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Auf ein weinerliches Kind („Paugerche." )

Dreilirum , dreilarum,

Uſe Erintjen will ſtarven ;

Wi willt er begraven

Mit Kringeln un Klaben,

Mit vuller Muſik,

Denn ſunt wi ſe quit.

Gin antides :

Min Mann dat was en Lirendreier,

Un it was fine Fro ;

Un wenn min Mann gung up de Jagd,

Oo oreid ' he de Liren den ganzen Dag,

Siehſo, ſiehſo , ſiehſo !

Auf ein verdrießliches Geſicht.

Wat ſuſt du denn ſo ſuur ut ?

So ſeh' ik van Natur ut ;

Au Dag al Dag Kartuffelnſlaat

Un Sundags tor Verännerung

Kartuffeln mit Mundirung.

Auf einen Stotternden.

Ståterbuk Harm,

Maaf den Kool warm,

Sett en up den Diſch ,

So wart he wedder friſch .
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Auf eine , die geiirt (eingeſteckt) hat.

Sumfer mit'n Goſefiel,

Timpen darbi ;

Timpen ſtak ut dem Bů'l (Beutel),

Jumfer mit'n Goſefiel,

Timpen darbi .

auf ein unreinliches Rind.

26 if en litje Deern was,

Da kleid' if in der Aſchen ,

As if en beten danner was,

Da moſt if Schotteln waſchen.

Dwo kam mi dat wol an,

As ik bi den Schottelpott kam !

Auf eine Braut.

Goden Avend, Jumfer Bruut,

Joe Fürken geit ut,

Joe Elend geit an ;

Si kriegt 'n jungen Mann,

Mit der litjen Violen,

Mit'n groten Bumbas,

Kann eten, kann drinken,

Kann ſpölen dat Glas.

uſe Vader ſpint Gaarn,

uſe Moder neit Hemde,

Sunder Naat, funder Draat, -

Kumm herut, Kameraad.

3 *
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Lob- und Troſtverſe.

Auf ein geſchickte $ Kind.

Litje Deren – van Veren (vier Jahren)

Kann ſpinnen , kann tireren (zwirnen),

Kann ſtrikken , kann neien,

Kann Sulverdraat dreien.

Für die Reinen .

Litjet un fregel

Js beter , as groot un en Flegel .

Gut gewachſen .

Lang un ſmall

Het kin ' Gefall ;

Kort un dif

Het kinen Schif ;

Averſt en Måken van miner Diate,

Dat ziert de Strate.

Wenn die Kinder ſich an den Kopf

geſtoßen.

SE wol vor duſend Daler nig ,

Dat mi de Kopp af wer' ;

Sus bummelt de Rump alleen herum

Un wußt nig, wo he wer' .
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Sprüche zur Kinderzucht.

Beim Efren.

1 .

Melf wat , Water ſatt.

2 .

Dar wer't kin' Freters gebaren , ſe wer't'r

to maakt.

3 .

Erſt Dom, denn Dom's Kinner.

4 .

Kinner - Mate un Ralver : Mate mot’t ole

Lủe weten.

5 .

Wer nig fumt to rechter Lied,

De is ſiner Maaltied quit.

6 .

De Sunne geit unner,

Uſe Lief dat wart dunner,

De Roie ſunt ratt ,

Nu kumm herin un itt wat.

Wenn ein anderer ſich auf Jemandes

Plak geſekt hat.

Upſteit - Sta' (Stelle) vergeit.

,,Schelm , de'r up ſitten geit _ " heißt dann die

tropige Entgegnung.
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an die Vielfrager.

Kinnerfrage, ole Lúe wet't wol.

an die unhöflichen „ Was“ frager.

Wat ? – Wenn't regnet, is't natt ;

Wenn't daut, wart't gron,

Wer't alle litje Jumfern ſchön .

An die Eigenwilligen.

Kinner van Willen

Krigt welke vor de Billen .

Wenn die Kinder immer noch auf den Arm

genommen werden wollen.

Wat Sukkebak , wat Sukkebak,

Wat is dat vor en Aatenſnaf;

Je hebbe nog junge Bene,

Kann lopen aver Stok un Stene.

Wenn die Kinder zu Hauſe bleiben

ſollen.

Du ſchaft mitfaren in „ Jann : bliefto :Huus“

fin' Wagen un mit „ Jann :fumm : er:nig' fine Pere.
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Bremiſche Localwige.

Doom, Dikkopp ;

Leven Froen, Spikkopp.

Bezeichnung der beiden Hauptkirchen und daher der

Lutheraner und Reformirten.

Die vier Kirchſpiele der Altſtadt.

Leven Froen , de Raad ;

Sunt Scharjes, de Staat ;

Sunt Steffen , de Eerbarkeit ;

Sunt Marten, wo de Wind dår weit.

Ik gung wol hen na Búren,

Da leerd' ik't Bakken un Súren (Såuern) ;

Ik gung wol hen na'n Stegeland ( Stedingerland ),

Da hung de Keſepott an der Wand ;

gk gung wol hen na Delle mhorſt,

Da moſt if liden Hunger un Dorft ;

Je gung wol hen na Bleren ,

Da leerde ik dat Seren .

Fúůrburs, Smeerburs,

Schottelqueſt, Kinnerbeſſen !

rufen die Kinder auf der Straße den ab- und

zugebenden Dienſtmädchen in der Fahrelzeit nach.
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Verſchiedenes.

Edelman, Bedelman, Doctor, Paſtor ,

Kramer, Köker, Wintapper, Major.

Wird an den Sünöpfen oder mit den Fingern von

der Hand bis zum Ellbogen abgezählt , um daraus

abzuſehen , was aus Einem werden wird.

Ke ! de het kin Hemd an !

womit ein Kind geneckt wird , auf das man mit

dem Finger zeigt. Man meint aber nicht das Kind,

ſondern den Finger.

Je mag fin' blote Hånne ſeen !

Spielerei , wobei das Stind die Șände beſtens vers

ſtecken muß, um nicht darauf geklopft zu werden.

Pinkepank, in welker Hand ?

Wo waant de Schoſter , unnen oder baven ?

Redensarten beim Uuswählen. Dort hält man die

Hände mit den zu wählenden Sachen auf dem Rücken ,

hier vor ſich geſchloſſen übereinander.

Erſte leevſte , tweede ſcheevíte, leſte beſte, -

Geit mit Katten un Hunden to Neſte.
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Buchſtabierſch erze.

be ab, Meſter gif mi’n Klapp ;

be ce, Katte lopt in'n Snee ;

O pe fu, Schelm biſt du .

De a es, das,

Margrete Pottas ;

De e er, der,

Sunt Marten's Rarkoor' ;

Be e el, bel

Balbeergeſell.

Faſtnacht $ : Reime.

Ueblich bei Varel im Oldenburgiſchen .

Die Kinder ziehen von Haus zu Haus , einen halb

mit Waſſer gefüllten , oben mit einer Schweinsblaſe

geſchloſſenen Sopf in der Band. Durch eine ſchmale

Deffnung der Blaſe wird ein Rohr geſteckt und im

Waſſer damit ein eigenthümliches Geräuſch gemacht,

das den Geſang begleitet.

Faſt'lavend, Faſt’lavend, de fumt an

Mit de witten Pere,

Rit dermit na Nabers Huus,

Na de wakkern Derens .

Hir en Stool un dar en Stool,

Up jeden Stool en Küſſen ,

un dar'n Pankoken twüſchen .

Moder, krieg de Gaffel her,

Metwurſt dat is uſe Begeer
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Snidet hoog,

Sni't jo nig in't Oog' ;

Onidet ruum ( reichlich ) ,

Sni't jo nig in'n Duum.

Hei ( hebt) ji fin Geld, ſo tell ji't ook nig,

So geit et jo dår de Finger ook nig .

Het joe Dogter nog kinen Mann,

So gevet er en Timmermann,

De er Geld verdenen kann.

Dat is vor jo Muſterdmalen ,

Dat is vor jo Waterhalen,

Dat is vor jo Geld.

So, min Kerr, fiebro.

Sammelreim um Oſtern.

Ebendaher.

Go'n Dag, go'n Dag, go'n dideldumdei ;

Geevt mi en Parch : Ei .

Een is niks, twe is wat ,

Geevt mi dre, ſo gaa’k min Pad.

Bettelrein der Kinder um Martini.

Ueblich am Niederrhein .

Sunte Marten's Vogelfen

Heft fo roe Kogelken ;

Geflogen ,

Geſtoven
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Wol over den Rhin,

Wo ſo ſchöne Farfen fien .

Hier waant de rike Mann

De us wol wat geven kan.

Gevt wat, nehmt wat,

Anner Jaar is we'er wat.

Wilt us denn niks geven ?

Laat us nig ro lange ſtaan ;

Wi heft nog ſo feern to gaan .

Hen van da na Rome,

Halen en Pot vul Bonen ;

Hen van da na Afen,

Millen wi ſe kaafen ;

Hen von da na Eſſen ,

Willen wi ſe freſſen .

Tehnlich fingt man im Beſtphäliſchen :

Sunte Marten's Vogelken

Het en rodet Kogelken,

Het en rodet Rófſchen an ;

Is dat nig Sunte Martens Mann,

De alles wol vergelden kan ?

De Appel un de Beren

Mag ik dog ro geren ;

Note de ſunt ook al good,

Smiet fe man in minen Koot.
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Nachklänge von jenen Sprüchen kommen vor in

folgender Bremiſchen Reimerei :

Marten, Marten, Goosman

De alles wol vergelden kan ;

Appel un ook Beren ;

Bratbeern de ſunt ook al good.

Jann mit dem Filzhoot ;

Dau (Thau) up dem Dafe ( Dache);

Fro mit'n wittet Lafen ;

Himmelriek is upgedaan .

Wo ſchålt wi alle hen mit uſen Gäſten ?

De Amtman un fin ' Fro dat ſunt de beſten.



V.

Spiel - und Zählreime.

Zum Abzählen.

1 .

Up der See is grote Nood,

Dar is en Schipper bleven doot.

All de mit mi tor Life ( Leiche) geit,

De ſchall de Koſt betalen.

Immer, ammer, otter, dammer,

Pirum, parum, puff !

Trummelſlåger duff!

Teine, twintig, dartig u . r. w .

2.

De Smid de woll en Rad beſlaan ;

Wo veel Nagels bruukt he dar wol to ?

„ Twolf

Eens, twe, dre, veer u . ſ. w.
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3.

Abraham un Iſaak,

De ſlogen fik um en Ewibal ;

De Twibak gung entwei

Iin Abram kreeg dat Ei .

4 .

Jochen binn den Pudel an,

Dat he mi nig biten kan ;

Bitt he mi, verklag' ik di,

Hunnert Daler koſt' et di.

5.

Ete mete men,

Tipper tapper ten,

Hauer dauer dan,

Du biſt'r van .

6.

Up dem Karkhof ſtufft dat Sand,

Dat Sand dat ſtufft na Engelland ,

Van Engelland na Brabant,

Van Brabant na Jumfernſtand ;

Sumfernſtand is ute,

Krigſt eent up de Snute.
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7 .

Ene mene mike måken,

Har'n Meſt un wol mi ſteken ,

Har'n Stok un wol di ſaan

Kumm, laat us beide na England gaan .

England is toſlaten ,

Slštel is afbraken ;

Vere Pere vor den Wagen,

Du ſchaft ſitten , ik will jagen ;

Schivver de bivver de piff paff puff !
1

1

8.

Ene mene mike måken,

Harm Meſter woll mi ſpreken ,

Meſter wol nar Schole gaan ;

Schole gaan is wolgedaan.

Wer ſo gerne Figen mag,

De regt dem Kramer goden Dag.

Goden Dag, Herr Kramer,

Leent he mi fin ' Kamer ?

Leent he mi ſin ’ Hamer nig,

So is he ook Herr Kramer nig.

9.

Ene Mete, Zuffernſdte,

Golden Ring, Königskind,

Du ſchaft leren bookſtaveren :

& Be Buk, krigſt’n litjen Sluk,

Krigſt en litjen Kiter Kater,

De ſchal ſwommen up dat Water.
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10.

Een Stuf Spef, Keeſ un Brood,

Sleit den armen olen Mann rein muſe doot.

Teine, twintig u. ſ. w.

Spiele.

1 .

Ringelreihen.

Lange lange Rige,

Twintig is en Stige,

Dartig is en Roſenkrans,

Veertig is en Jumferndans ;

Jumfern måt't fik nigen .

wobei die Sanzenden ſich niederlaffen.

2.

Eine figt, in das übergeſchlagene Kleid verhuut, da ,

worauf die Unrede folgt:

Wer ſitt up diſſen hogen Troon ?

,,Da ſitt en Königsdogter in .“

Kann ik re nig mal to ſeen krigen ?

„Ne, Moder, ne .“

Je will di ook geven een paar Scho.

,,Ne, Moder, ne."

Ik wil di ook geven twe paar Scho.

„ Ne, Moder, ne.“

Je will di ook geven 'n goldnen Ring.

,,Ne, Moder , ne.“
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Ik wil di ook geven 'n ſulverne Kutſchen .

,,Ne, Moder, ne."

gk wil di ook geven 'n goldne Kutſchen .

,,Ne, Moder, ne.“

Ik wil di ook geven de halve Welt.

„ Ne, Moder, ne."

Ik wil di ook geven de ganze Welt.

„ Ja , Moder, ja .“

De Muren will wi tobreken ,

De Stene will wi verſteken ,

Ann Margrete, Grauerok,

Faat mi achter an den Rok

De Doot de fumt, de Doot de fumt!

Die Berhüllte hat ſich gezeigt, ſteigt herab und jagt

hinter den Undern her, um eine zu fangen .

-

3.

Die Kinder faſſen ſich an, wandeln und ſingen :

Ik woll mal ut dem Dore gaan

Un woll 'n Pott vull Kool halen .

Wenn de Wulf nu feme

Un beet' ( bille) us in de Bene,

O wo woll'n wi lopen

Un uſen Rool verkopen -

Vor'n halven Groten .

Unterbeß bricht das Eine, das den Wolf macht, aus

dem Verfteck hervor und fucht eins unter der dem

,,Maale“ zulaufenden Schaar zu haſchen.

4
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4 .

Kabe und Måuſe.

Auf der Erde wird ein Viereck gezeichnet als Revier

der Raße, in welchem ſich keine Maus betreten laſſen

darf, während ſie außerhalb in Sicherheit ſind. Die

Mäuſe werden kühn, kauern ſich oft am Rande nieder

und rufen herausfordernd wie ein gacterndes Kuhn :

Kok kok kok Eileg !

Kann die Kabe ſo keine fangen , ſo ſchleicht ſie ſich

davon , um eine günſtige Gelegenheit zum Hervors

brechen abzupaſſen. Dann werden die Mäuſe noch

übermüthiger und ſchlüpfen hin und her über das

verbotene Revier mit folgenden Reimen :

Kiße Katz, up diner Baan

Schall 'e man 'n beten ſlennern ( chlendern ) gaan ?

Slennern gaan is wolgedaan .

Wenn de Katte utgaan is ,

So danốc de Múſ up de Bánke,

Wenn ſe wedder to Huſe kumt,

Loopt re in Löfer un Schränke.

5.

Ringelreihen und Kriegenſpiel.

Dans mi mal den Fidelfumfei,

Fidelfumfei, min Swager, -

Wer is hier in diſſem Krans ,

De mi kann behagen ?

,,Kriſchan Meyer u. ſ. w .“
17
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Kriſchan Meyer, min beſte Frund,

Krieg mi achter bi'n Kragen,

Kumt he nig , ſo haal ik em

Mit twe beſlagne Wagen.

6.

Buur , maakt' Sek apen , Buur maakt Hek apen,

Flügelman, Flügelman hoog !

oder :

Haal up de Bruggen, haal dal de Bruggen ,

Den leſten , den wi fangen ,

De blift dar in behangen.

oder auch :

Dat Oſterdoor, dat is tobrafen,

Morgen will wi't wedder maken ;

Mit 'n Speigel, mit 'n Dreier

Kruup unner dår, is wol.

Ques Eingangsverſe zu demſelben Spiel, wo zwei

ſich bei den Händen faffend und die Arme hochhaltend ,

eine Pforte bilden, wodurch die Undern, ſich hinters

einander feſthaltend und bű & end, durchſchlüpfen. Der

Lente wird von den Beiden wo möglich abgeſchnitten

und gefangen . Dieſe haben ſich heimlich will:

kührliche Partheinamen gegeben, und die Gefangenen

werden nun einzeln unter ihnen vertheilt , je nach

deren Antwort auf folgende oder ähnliche Fragen :

Wo wult du hen, na'n Himmel oder na’r Kille ?

oder :

Wat wult du fin , ſwarte oder witte Goos ?

4 *



68

bieber ſcheint auch der nachſtehende Spruch zu

gehören :

Hummel, hummel, Kering,

Rummel, rummel , ftering ,

Wat wult' fin : Haan oder Buf?

2. But, Buf. “

haan, Haan.“

Laat den olen fulen Schelmen gaan .

Die ſo durch den Zufall gebildeten Partheien ſtellen

ſich in zwei Betten , wo jeder ſich feſt an ſeinen Vor:

dermann anklammert, einander gegenüber auf, und die

beiden Vorderſten, welche ſich die Hände reichen , ſuchen

nun Jeder die Gegenparthei über einen Strich, der fie

trennt, zu ſich herüber zu ziehen. Die Ueberwundenen

müſſen ſchließlich unter den „ Jageln “ der Sieger

Spießruthen laufen .

7 .

Sarkhof ſtaa faſte, de Toorn fallt um !

oder :

Karkhof ſtaa faſte, de Toorn de brift ;

De Koſter ſteit up der Kanzel un ſprikt!

wird gerufen bei einem Spiel, das auch als Tanztour

gebräuchlich , wo eine Kette ſich in einen Knäuel feſt:

wickelt und dann die im Centrum Stehenden ſich her:

auswinden und die andern nachziehen , ohne daß die

Kette losreißen darf.
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8.

Einer kniet und legt ſeinen Kopf in eines Andern

Schooß, To daß die Uugen verdeckt ſind . Sein Rücken

wird dann von den Uebrigen nach folgender Unweiſung

tactmäßig bearbeitet ( „ gerammelt" ) :

Rammel de bammel de bus ,

Wol ſevenmal aver dat Huus,

Bol ſevenmal aver den Beerbom ;

Jann war ichal dat Weer doon ?

Rammel de bammel de bus!

Eerſt mit dem litjen Finger,

Denn mit dem groten finger,

Denn mit dem Duum !

Denn mit der platten Hand,

Denn mit der knutten Hand ( Fauſt ),

Denn mit dem Eli , El :, Elbagen . -

Fleeſch (oder Spef) upper Tafel!

Hierauf legt der Knieende die Hand auf den Rücken,

die Fläche nach oben . Die Undern berühren ſie der

Reihe nach mit dem Finger, und es wird gefragt :

Tik taf, wo ſchall de Mann hen ?

„ Na'n Appelboom, na'n Pumpſoot u. 1.10 . "

bat jeder ſeinen angewieſenen plag , To ruft der

Fragende :

Solten Hering, Tolten Hering, ſolten Hering !

Uue laufen dem Maal zu ; wer zuleßt kommt, muß

ſich das folgende mal die obige Procedur gefallen

laffen . Dieß Spiel iſt im Weſentlichen daſſelbe mit

dem , bei den Hochdeutſchen unter dem Namen : „ Eins

zwei drei für'n Finkenſtein“ bekannten.

-

i
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9.

Lange Elen oder Elenmeten (Ellenmeſſen. )

Ein Mädchenſpiel.

Die Kinder ſtellen ſich , bei den Händen angefaßt und

dieſe möglichſt weit aus einander haltend , in Einer

Reihe auf. Eins, das die Mutter macht, mißt mit den

Armen die Reihe, beſtellt dann eine zur Uufpaſſerin ,

damit nichts geſtohlen werde und geht fort . Drauf

kommt eine Dritte (der Dieb) und holt eins der Kinder

weg. Die Aufpaſſerin ruft :

Moder, Moder , de Brei kaaft aver !

„ Strei dar'n beten Solt in .

Kann nig doon, moſt ſulveſt kamen .

Die Mutter, wieder zurück, mißt wieder und fragt:

Wo heſt mine Elen laten ?

,,De Deef het ſe haalt.“

Worum biſt du em nig nalopen ?

... SE bin em nalopen bet na der groten

Weſſerbruggen , da kreeg ik en Doorn in'n

Foot. “

Wat vor enen, en groten oder 'n litjen ?

Je nachdem die Antwort iſt , erfolgt zur Heilung ein

ſtarker oder ſanfter Schlag auf die Ferſe. Dann

ſucht die Mutter den verſteckten Dieb auf und fragt,

ob er nicht ein Schaaf habe laufen ſehen , das ſie vers

loren ? Der Dieb fragt:

Wo Tchal't laten ?

saar , Unzug u . . w. werden beſchrieben , und der

Dieb giebt das Geſtohlene heraus. Dann fragt die

Mutter das heimgekehrte Kind :
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Wo biſt du hen weſen ?

,,Na Grootvader ſin Suus.“

Wat het dar maakt ?

Melk un Stuten geten .“

Wo heſt du den Låpel laten ?

In de Putten ſmeten . "

Slampintje, ſlampantje, na Grootvader fin

Huus!"

was mit einigen Schlägen begleitet wird.

10.

Ein Kriegenſpiel wird mit einem ähnliden Verhör

eingeleitet :

Wat deiſt in minem Kruuthof ? „ Spåne

fammeln . "

Wat wult mit Spån' doon ? ,,Water

kaafen . "

Wat wult mit Water doon ? ,,Meſt

ſlipen .“

Wat wult mit Meft doon ? - Saan den

Kopp afſni'en.“

Wat het di de Kaan to Lee (Leide) daan ?

He is alle Dage in min' Vader fin' Hof

gaan .“

Wo lang ? „ As en Band.“

Wo rund ? „ Us en Pund .“
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Wo cold werſt du , as din Vader den Bremer

Sistel verlor (oder „ vor de Borſt drog' ) ?

,,Da was ik nog ſo'n litjet Sugenkind , leep

alle Dage Lok ut, Lok in .“

11 .

Kiek di nig um,

De Vos geit herum !

ſingt Einer , der den sagel ( zuſammengedrehtes

Schnupftuch ) in der Hand die Uebrigen umkreiſ't, welde

die Hände auf dem Kücken, das Geſicht nach innen ge

kehrt , bei einander ſtehen. Einem wird der Jagel

heimlich in die Hand gedrückt, der dann ſeinen Nachbar

um den Kreis herum bis zu ſeinem Plak zurückprügelt.

12.

Da ſchikt min' Fro en Penning her,

Da ſchaft vor fopen wat du wult ,

Sunner ja , ſunner ne, ſunner je je je .

Wat heft vor dinen Penning foft ?

Wer auf die weiteren Fragen mit „ Ia, “ „ Ners oder

,, 34" antwortet, muß ein Pfand geben . Zehnlich dem

hochdeutſchen 1. g. Advocatenſpiel.
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13.

Ein anderes Pfänderſpiel wird mit folgenden , zum

Nadſprechen beſtimmten Reimen eingeleitet :

Hier is de Sistel to'n Haverſaf,

Wo't Peerd ut frat,

Wo de Mann up fat ,

De 'n Knuppel drog,

De de Hunne ſlog

Den Barg herbal.

Siehdit, fiehdat,

Wenn't regnet, is't natt,

Wenn't daut, is't grón,

Sunt alle Bremer Jumfern ſchön .

Anfangs wird nur die erſte Reihe vorgeſagt , nach

und nach immer mehr ; wer ſich beim Nachſprechen

verſpricht, giebt ein Pfand .

14.

gn Bremen úbliche Benennungen beim

Kegelſpiel.

Pudel :

Hollanner !

Ein 6 :

Het'n beluurt. (hat ihn belauert)

3 wei :

Jung un Deern . oder : Alle beide, dubbelde Freide.
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Drei :

Dre Buren dre.

Drei aus der Mitte :

Dre Bloklanner Buren .

oder : Dre ut dem Strump.

Vier :

Veer un niks meer .

Fünf:

Vivat !

Sechs:

Salbig Dub.

Sechs, ohne König und Seiten : E c kegel :

Hamborger Toorns (oder : Wapen .)

Sieben :

Seß un een.

Udht:

au um een . Oder : Litje Uchte.

Ucht um den König :

Brågam ! (Bråutigam . )

oder : Au um den olen Kaſtendiek.

oder : Au um 'n Peter Nebel,

Mit'n bookweten Snebel,

Mit'n Zopp in'n Maffen,

Kann Pankoken bakken .

211e Neun :

Bataillon ! oder : 'rum alle Negen .

oder : Rumdideldum, de ganze Familie liggť 'rum !
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